
AZ 6403 Küssnacht am Rigi n

 144. Jahrgang n

 Fr. 1.80 Freitag, 13. November 2020 n Nr. 90

9 7 7 1 6 6 1 0 3 7 0 5 6

4 6

Verlag und Abo: Kreienbühl Druck AG, Bahnhofstrasse 39, 6403 Küssnacht n Telefon 041 854 25 25 n Fax 041 854 25 20 n Telefon Redaktion 041 854 25 23 n Internet www.freierschweizer.ch n  E-Mail verlag@freierschweizer.ch

ANZEIGE

A M T L I C H E S  P U B L I K A T I O N S O R G A N  F Ü R  D E N  B E Z I R K  K Ü S S N A C H T

FREIER SCHWEIZER

Vernetzungsprojekt 

Schlafquartiere 

für Fledermäuse
 
Das Vernetzungsprojekt Küss-
nacht möchte das sogenannte 
Braune Langohr, eine Fledermaus-
Art, vor dem Aussterben retten. 
Die Bevölkerung kann durch die 
Übernahme einer Fledermaus-
Patenschaft dazu beitragen, dass 
wertvolle Schlafquartiere für die 
Tiere geschaffen werden. Seite 5

Konzernverantwortung 

Junge engagieren 

sich für Initiative
 
Ende November stimmt die 
Schweiz über die Konzernverant-
wortungsinitiative ab. Aktiv für 
die Vorlage engagieren sich Poli-
tiker unterschiedlichster Ausrich-
tung. Besonders die junge Genera-
tion ist unter den Verfechtern der 
Initiative zu finden. Der ‹FS› hat 
mit zwei Vertretern über ihre Mo-
tive gesprochen.  Seite 3

Bodenweid 2 | 6403 Küssnacht am Rigi | www.auto-suter.ch

Willy Joos 

Inhaber und Geschäftsführer

Bodenhof 3, 6403 Küssnacht am Rigi,  
Telefon 041 850 40 40, www.schwarz-parkett.ch

Gerne beraten wir Sie rund um das Thema Parkett,  
Bodenbeläge – textil + elastisch und setzen Ihre 
Wünsche tatkräftig und kompetent um! 

Ihre Erwartungen zu übertreffen ist  
unsere Motivation!

DIPL. ARCHITEKTEN ETH / SIA

Mehr als

Architekur.
Wohnung

Ihr Berater: Beat Studer, Mobile 079 341 68 57, beat.studer@allianz.ch

Generalagentur Jürg Weber, Bahnhofstrasse 21, 6430 Schwyz

Tel. 058 357 58 58, allianz.ch/juerg.weber

Mut HeISST 

DEN TAKT VORGEBEN
BEI UNS SPIELEN SIE DIE ERSTE GEIGE

Geissacherstrasse 5  |  6403 Küssnacht am Rigi  |  Telefon 041 854 04 09  |  www.baer.ch

Ihr Fabrikladen
in Küssnacht

Entdecke  

unsere neuen 

Heumilchkäse

Raumentwicklung

Quo vadis, Bezirk Küssnacht?
fab. Bezirksrat Roman Schlömmer 
kam sich vor «wie damals Paul 
Müller im Regionalfernsehen», als 
er am Mittwochabend im Monsé-
jour ans Rednerpult trat. Aufgrund 
der Corona-Massnahmen durften 
nämlich bloss 30 Personen an der 
Infoveranstaltung zur künftigen 
Raumentwicklung teilnehmen, wes-
halb das Geschehen zusätzlich per 
Livestream in die warmen Stuben 
übertragen wurde. Der Vorteil dar-
an: Wer den Infoanlass verpasst hat, 
kann sich das entsprechende Video 
nachträglich noch auf der Webseite 
des Bezirks anschauen.
Schlömmers Auftritt bildete den 
Startschuss zu einem drei- bis vier-
jährigen Planungsprozess.  Im We-
sentlichen beschäftigt sich damit 
eine elfköpfige Arbeitsgruppe, je-
doch soll die Öffentlichkeit stark 
eingebunden werden. Das Ziel: Die 
Bevölkerung des Bezirks soll sich 
klar darüber werden, wie sie sich 
dessen räumliche Entwicklung vor-
stellt und in einigen Jahren einer 
entsprechenden Nutzungsplanung 
zustimmen.
Der Weg bis zur Abstimmung ist 
lang und anspruchsvoll, erfolgt 
aber etappenweise. Zunächst geht 

es darum, sich über die Marsch-
richtung einig zu werden, bevor es 
in die Detailplanung geht. Die er-

wähnte Arbeitsgruppe hat deshalb 
fünf Grundsätze ausgearbeitet und 
darauf basierend ein räumliches 

Entwicklungskonzept für die Sied-
lungsräume des Bezirks entworfen. 
Mehr dazu auf Seite 7

Unter der  
Ägide von Roman 

Schlömmer soll 
sich Küssnacht auf 

eine mehrheitsfä-
hige Art und Weise 

weiterentwickeln. 
Foto: Fabian Duss

Bezirksschulen

Oberstufe hat sich mit der Maske arrangiert
Im Kanton Schwyz müssen 
Oberstufenschüler seit drei  
Wochen Maske tragen. Lehrer 
und Schüler gehen damit  
pragmatisch um. 

fab. Seit drei Wochen heisst es nicht 
nur für Oberstufenlehrer, sondern 
auch für ihre Schüler «Maske auf!», 
sobald sie das Schulgelände betreten. 
Freude daran hat niemand, doch lässt 
sich dadurch der Präsenzunterricht 
aufrechterhalten. Lucas Rühle, Re-
alschullehrer und Vorstandsmitglied 
der Lehrervereinigung Küssnacht 

(LVK): «Wir fühlen uns schon et-
was wohler und sicherer damit, auch 
wenn wir natürlich lieber ohne Maske 
arbeiten würden.» Der Schlüssel zur 
Umsetzung der Maskenpflicht heisst  
Pragmatismus. Letzte 

«Wir Lehrer fühlen uns  
schon etwas wohler und  
sicherer mit der Maske.»

Lucas Rühle

Lehrer / LVK-Vorstandsmitglied 

Für Lucas Rühle 
und seine Schü-

ler wurde das 
Ungewohnte zur 

Gewohnheit.
Foto: Fabian Duss

Chrüzlistreich 

Das ‹Chlepfen› 
will geübt sein  
 
Jeden Montagabend werden in 
der Schwinghalle Schwünge ge-
übt – aber nicht jene des Schwing-
sports. Seit Anfang November 
finden sich jeweils Alt und Jung 
ein, um sich im Chrüzlistreich zu 
versuchen. Die perfekte Acht zu 
schwingen ist ein Muss, damit es 
‹chlepft›.   Seite 2

Guinness-Buch 

Die grösste Hose 

der Welt entsteht
 
«Diesen Traum habe ich schon 
seit 14 Jahren», sagt Kali (Xwen-
dekar Kelesh) vom Nähatelier Mi-
lano. Jetzt wird aus dem Traum  
Realität: Seit dem 8. November 
und bis Juli 2021 schneidern er 
und seine Helfer eine 70 Meter 
lange Hose – mit dem Ziel, damit 
ins Guinness-Buch der Rekorde 
zu kommen. Seite 2
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Die Mitwirkung
gilt es zu nutzen

Der Bezirksrat tritt eine 
beschwerliche, mit vielen 

Stolpersteinen gespickte Reise 
an. Sein wichtigster Reise-
partner ist die Bevölkerung. 
Keinesfalls darf er sie bereits 
unterwegs verlieren, denn sie 
beurteilt am Ende, ob ihr die 
Reise gefallen hat und die 
Destination ihren Wünschen 
entspricht.

Die Latte hängt hoch, 
das ist allen Beteiligten 

bewusst. Fast zwei Drittel der 
Stimmberechtigten hatten sich 
gegen die letzte Teilrevision 
der Nutzungsplanung ausge-
sprochen. Weshalb sie schei-
terte, versuchte der angehende 
Raumplaner Andreas Keiser 
in einer Projektarbeit zu ana-
lysieren. Ihm zufolge lag es 
weniger an der behördlichen 
Kommunikation, sondern 
mehr daran, dass die Anliegen 
aus den Beteiligungsprozes-
sen zu wenig berücksichtigt 
wurden. Kurzum: Dienen die 
verschiedenen Mitwirkungen 
bloss als Feigenblatt, droht 
erneut ein Fiasko – und das 
nützt auf Dauer niemandem. 
Es gilt, die Inputs aus der 
Bevölkerung ernst zu nehmen 
und in den Planungsprozess 
einzubeziehen.

Wichtig sei es zudem, 
hielt Keiser in sei-

ner Analyse fest, dass auch 
Akteursgruppen mit wenig 
Macht die Möglichkeit zur 
Mitsprache erhalten. In 
Haltikon, Immensee, Mer-
lischachen und Küssnacht 
wohnen viele Menschen, die 
zwar keine Liegenschaften 
besitzen oder bebauen wollen, 
aber ebenso legitime Interes-
sen haben und vor allem: Ihre 
Stimmen fallen spätestens an 
der Urne ins Gewicht.

Für das Gelingen einzig 
den Bezirksrat und seine 

Gremien verantwortlich zu 
machen, wäre zu einfach. Alle 
Mitwirkungsmöglichkeiten 
nützen nichts, wenn kaum je-
mand mitwirkt. Natürlich: Die 
Dauer und Komplexität des 
Planungsprozesses sind nicht 
gerade einladend, doch das 
lässt sich nicht ändern. Dass 
der Bezirksrat den öffentlichen 
Prozess ausgerechnet mitten in 
der Corona-Pandemie lostritt, 
mögen manche kritisieren, 
doch letztlich tut es wenig zur 
Sache: Die vorgestrige Info-
veranstaltung ist als Video 
auf der Webseite des Bezirks 
verfügbar, ebenso die ent-
sprechenden Unterlagen. Wer 
sich informieren will, kann 
das. Anfang Dezember sind 
in allen Ortsteilen weitere 
Besprechungen vorgesehen, 
man kann online mitwirken 
und auch im weiteren Pla-
nungsprozess wird es Betei-
ligungsmöglichkeiten geben. 
Gefordert sind in den nächs-
ten Jahren also nicht nur die 
Behörden, sondern auch 
die Bürger – und 
zwar nicht erst an 
der Urne.

Kommentar

Fabian Duss 
‹FS›-Redaktor 

Corona-Pandemie

Fallzahlen sinken, Hospitalisierungen nehmen zu
fab. Die aktuelle Entwicklung 
der Corona-Pandemie im Kanton 
Schwyz ist zwar mit Vorsicht zu ge-
niessen, zeigt mittlerweile aber eine 
erfreuliche Tendenz: Der Sieben-Ta-
ge-Schnitt neu entdeckter Corona-
Fälle ist seit zehn Tagen rückläufig 
und hat sich innert Wochenfrist 
fast halbiert. Am Donnerstagmor-
gen vermeldete der Kanton Schwyz 
insgesamt 799 Infizierte, wovon 61 
dem Bezirk Küssnacht zuzuordnen 
waren. In Küssnacht bleibt die Inzi-
denz nach wie vor leicht unter dem 
kantonalen Durchschnitt: Während 
der Kanton aktuell 50,1 Infizierte 
auf 10 000 Einwohner verzeichnet, 
sind es in Küssnacht 45,8.
«Die Entwicklung der Fallzahlen 
stimmt zuversichtlich, dass die er-
griffenen Massnahmen Wirkungen 

zeigen», schreibt das Departement 
des Innern in einer Medienmittei-
lung und dankt der Bevölkerung für 
die Mithilfe. Dennoch, so das Depar-
tement, seien die Infektionszahlen 
«nach wie vor zu hoch». Gleichzeitig 
teilt es mit, aktuell seien 69 Schwyzer 
aufgrund einer Covid-19-Infektion 
hospitalisiert – so viele wie noch nie 
seit Beginn der Corona-Pandemie.

Contact-Tracing funktioniert wieder
Positives vermeldet der Kanton 
punkto Contact-Tracing: Es könne 
nun «wieder vollumfänglich und 
zeitnah sichergestellt werden». Das 
bedeute, dass seit letzter Woche 
wieder alle Personen persönlich 
kontaktiert würden, die mit einer In-
dexperson in engem Kontakt waren 
und deshalb in Quarantäne müssen.

Kanton Schwyz

799 positiv auf Covid-19 getestete Personen

(50,1 pro 10 000 Einwohner)

78 neue Fälle, 142 Genesene
und keine Todesfälle innert 24 Stunden

Bezirk Küssnacht

61 positiv auf Covid-19
getestete Personen
(45,8 pro 10 000 Einwohner)

Zu Küssnacht sind jeweils keine  

neuen Fallzahlen verfügbar, jedoch die  

aktuelle Zahl der positiv auf das Coronavirus getesteten Personen.

Daten: amtl / Grafik: red (Stand: 12. November)

Raumentwicklung

Verdichtung soll mit Qualität erfolgen
Wie soll sich der Bezirk Küss-
nacht räumlich entwickeln? 
Diese Frage steht im Zentrum der 
Gesamtrevision der Nutzungs-
planung, deren öffentlicher Start-
schuss am Mittwoch erfolgte. 
Die Bevölkerung soll dabei ein 
gewichtiges Wörtchen mitreden.

Von Fabian Duss

Nach zwei gescheiterten Revisions-
versuchen hat der Bezirksrat die Ge-
samtrevision der Nutzungsplanung 
in Angriff genommen. Am Mitt-
wochabend legten der federführen-
de Bezirksrat Roman Schlömmer 
und Raumplanungsexperte Michael 
Camenzind im Monséjour dar, in 
welche Richtung die rund vierjäh-
rige Reise gehen soll. «Wir wollen 
nicht zurück-, sondern vorwärts-
schauen», gab Schlömmer die Stoss-
richtung vor und sprach von einem 
dreiphasigen Vertiefungsprozess. 
Zuerst gelte es, ein räumliches Ent-
wicklungskonzept (REK) zu erar-
beiten, auf dessen Grundlage dann 
die Richt- und schliesslich die Nut-
zungsplanung vorgenommen werde.
«Jetzt stellen wir die Weichen für die 

weiteren Arbeitsschritte», erklär-
te Michael Camenzind anschlies- 
send und betonte, das vorliegende 
REK sei keineswegs bereits in Stein 
gemeisselt, sondern als Entwurf zu 
verstehen. Nun sei die elfköpfige 
Arbeitsgruppe, die das REK ent-
warf, auf die Rückmeldungen aus 
der Bevölkerung angewiesen, er-
gänzte Camenzind mit Blick auf die 
Online-Mitwirkung.

Bauliche Entwicklung nach innen
In den letzten Jahren wurden im 
Bezirk Küssnacht jährlich rund 85 
Wohnungen gebaut, wobei die Bau-
tätigkeit in allen Ortsteilen erfolgte. 
Der Bezirk wuchs zuletzt um durch-
schnittlich 120 Personen pro Jahr, 
dies primär wegen Neuzuzügern. 
«Bemerkenswert ist, dass immer 

weniger Personen in den Haushal-
ten wohnen», erklärte Camenzind. 
Bildeten Mitte der 80er-Jahre durch-
schnittlich drei Personen einen 
Haushalt, sind es heute noch deren 
zwei. Immer weniger Menschen be-
anspruchen immer mehr Wohnflä-
che, derweil Boden keine unbegrenzt 
verfügbare Ressource darstellt. Es 
gehe nun darum, die Entwicklung 
der Küssnachter Ortsteile innerhalb 
der rechtskräftigen Bauzonen ins 
Auge zu fassen, erläuterte Camen-
zind. Neueinzonungen seien auf-
grund des Raumplanungsgesetzes 
aktuell kein Thema. Derzeit verfügt 
der Bezirk noch über sechs Hektaren 
Baulandreserven, was ein Wachstum 
um rund 700 Einwohner erlaubt.
Das REK fokussiert denn auch stark 
auf die Innenentwicklung des Sied-
lungsgebiets, dies unter dem Credo 
«Qualität vor Quantität». Besonders 
an gut erschlossenen Lagen wird 
eine bauliche Verdichtung ange-
strebt, wobei gleichzeitig attraktive 
Freiräume entstehen sollen. Grün- 
und Freiräume zu schaffen und zu 
erhalten, lautet denn auch einer der 

Grundsätze, welche die Arbeits-
gruppe für die Entwicklung des 
Bezirks erarbeitet hat (siehe Box). 
Besonderes Augenmerk ist auch 
dem Landschaftsbild gewidmet, 
insbesondere den Übergängen vom 
Siedlungsgebiet zur Landschaft.
Auffallend ist auch, wie sich die 
Arbeitsgruppe die ÖV-Zukunft des 
Bezirks vorstellt: Künftig sollen das 
Fänn, der Sumpf und das Bethlehem 
per S-Bahn erschlossen werden. 
Das Beispiel zeigt: Das Entwick-
lungskonzept gleicht in einem ers-
ten Schritt auch einer Art Wunsch-
konzert, ist eine Vision. Was davon 
letztlich realisierbar ist, hängt von 
vielen Faktoren ab und liegt nicht 
alleine in den Händen des Bezirks-
rats oder der Stimmbürger.

Alle Ortsteile im Fokus
Fünf Grundsätzen folgend hat die 
Arbeitsgruppe komplexe Grafiken 
zu Küssnacht, Immensee, Merli-
schachen, Haltikon, zum Fänn und 
zum Sumpf angefertigt, welche die 
Ziele der jeweiligen Ortsentwick-
lung aufzeigen. Michael Camenzind 

betonte, man wolle alle Ortsteile mit 
der gleichen Sorgfalt behandeln. Zu 
den einzelnen Örtlichkeiten formu-
lierte die Arbeitsgruppe Kernthe-
men, nach denen sich die Entwick-
lung richten soll. Dies alles hier 
umfassend wiederzugeben, würde 
den Rahmen eines Zeitungsbeitrags 
sprengen, weshalb an dieser Stelle 
auf die entsprechenden Dokumen-
te und die Berichterstattung in den 
nächsten Wochen verwiesen sei.
Bis am 13. Dezember hat die Bevöl-
kerung nun Gelegenheit, sich online 
und anonym einzubringen. An den 
ersten drei Dezembertagen finden 
Sprechstunden in Küssnacht, Im-
mensee und Merlischachen statt. Wo, 
wann und wie verkündet der Bezirks-
rat rechtzeitig im ‹Freier Schweizer›. 
Eine Auswertung der Rückmeldun-
gen aus der Bevölkerung soll im 
Februar vorliegen. Danach wird das 
räumliche Entwicklungskonzept 
vom Bezirksrat verabschiedet und 
die Richt- und Nutzungsplanung in 
Angriff genommen. «Mir persönlich 
ist es wichtig, den Takt hochzuhal-
ten», sagte Roman Schlömmer zum 
Tempo des Prozesses. «Mein Ziel ist 
es, dass wir bereits 2024 oder 2025 
über die Nutzungsplanung abstim-
men können.»

Hinweis

Alle Unterlagen zum räumlichen Ent-

wicklungskonzept, der Infoanlass im 

Video sowie die erwähnte Mitwirkungs-

möglichkeit finden sich auf der Webseite 

des Bezirks: www.kuessnacht.ch

Grünräume zu erhalten und Siedlungen zu verdichten müsse kein Widerspruch sein, findet die Arbeitsgruppe. Foto: Raik Heinzer

• Die landschaftlichen Qualitäten bewahren
• Qualität vor Quantität stellen
• In den Orten unter Wahrung der Identität differenziert weiterbauen
• Grün- und Freiräume schaffen und erhalten
• Öffentlichen Raum aufwerten

Fünf Grundsätze als Richtschnur

«Das Entwicklungskonzept ist 
noch nicht in Stein gemeisselt, 

sondern ein Entwurf.»

Michael Camenzind

Raumplanungsexperte
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